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Mattiello zur Woche

Sie machen scheinbar Wertloses wertvoll
HeidiFlury,TamaraMartiundEstherSchlup lassenausAltemNeuesentstehen. IneinemBuchwidmensiesichdemRecyclingvonVerpackungen.

LuciliaMendes vonDäniken

Wenn die drei Frauen – Heidi
Flury und Tamara Marti aus
Lohn-Ammannsegg und die
Grenchnerin Esther Schlup – an
einem Tisch sitzen, dann spru-
delt es vor Kreativität. Nebst
Trinkgläsern stehen Ölfläsch-
chen, Bastelmaterialien und
-utensilien auf demTisch –, und
währendMartiundSchlupindie-
ser Runde vor allem gedanklich
kreativ sind, kann Flury kaum
ihreHänderuhighalten.Es juckt
sie, umzusetzen, was in ihrem
Kopfentsteht.Resultatdaraus ist
das Bastelbuch «Recycling
stōries»,welchesseitetwasmehr
als zweiWochen erhältlich ist.

Angefangen hat alles mit
einer gemeinsamen Leiden-
schaft von Tamara Marti und
HeidiFlury.Sieschwörenaufdie
Kraft von ätherischen Ölen –
Marti ist Aromafachberaterin,
Flury fleissige Nutzerin. «Und
wennmandieÖlebeimHerstel-
lerdirektbestellt, kriegtmandie
immermitwahnsinnigvielPack-
material zusammeninsHausge-
liefert», soFlury.Siegehörtnicht
zudenen, diediesesMaterial als
Abfall sieht, denn: «Verpackung
wird erst zu Abfall, wenn du sie
weggeschmissenhast.»

Kreativität gepaartmit
Geschäftssinn
Die 40-jährige Dekorationsge-
stalterinhat irgendwanndenBe-
ruf zumHobby und dieses dann
wieder zum Beruf gemacht. Sie
ist sehr kreativ, gestaltet Schau-
fenster, eine Weile lang produ-
zierte sie Seifen, hat jetzt aber
mit ihrem Projekt «Gstämplet»
den Fokus auf das Stempel-
schnitzen und die Verwendung
von Stempeln gesetzt. In unzäh-
ligen Gesprächen mit Wirt-
schaftsinformatikerin Tamara
Marti wurden Pläne geschmie-
det, was man aus dem ganzen
Verpackungsmaterial machen
könnte: «Wenn man mit Heidi
diskutiert, dann sitzt sie Sekun-

denspäter in ihrerWerkstatt,hat
Tausende Ideen und präsentiert
kurz darauf ihreResultate.»

Immerwiederhabemansich
getroffen und bald sei der Ge-
danke gereift, dassman aus die-
ser Ideenvielfalt ein Buch ma-
chenkönnte.«Heidi istdieKrea-
tive,dieVerpackungeneinneues
Lebenschenktundausscheinbar
Wertlosem wieder Wertvolles
machen kann. Ich hingegen bin
dieGeschäftsfrau,dieStrategien
entwickelt, wie man die Ideen
wirkungsvoll verbreiten kann»,

soMarti.Zuersthabemanesmit
Handyfotos versucht, aber bald
sei klar gewesen: «Da muss je-
mandmitmehrFlair fürdieFoto-
grafie ans Werk.» Über private
Kontakte sei da die Verbindung
zuEstherSchlupentstanden.Die
36-jährige Kauffrau hatte schon
immereineLiebezurFotografie,
besuchte aktuell diverse Kurse
undwolltesich indiesemBereich
ein Standbein aufbauen: «Für
michkamdieAnfragevonHeidi
und Tamara genau im richtigen
Moment –undwar rückblickend

gesehen der Antrieb für einen
mutigen Schritt in mein neues
Business als Fotografin.» Sie
rücktedieProduktenichtnur ins
rechte Licht, sondern,was Flury
besonders gefreut hat: «Esther
schafftes,dieEmotionen,die ich
bei der Herstellung habe, in die
Bilder einfliessen zu lassen. Sie
macht nicht nur reineProdukte-
fotos, sondern vermittelt Stim-
mungen.»

Im Eigenverlag begann die
40-jährigeMarti dasBuchzuge-
stalten. Zuerst habe man ein

Ringbuch ins Auge gefasst:
«Dochdaswirkte zubillig.»Da-
nach begannman gross zu den-
ken, träumte von einem gebun-
denenBandmit Schnittmustern
undausführlichenAnleitungen.
«Irgendwann hatten wir eine
Krise,wolltenalles hinschmeis-
sen undwussten doch, dass wir
schon zu weit fortgeschritten
waren, um jetzt aufzugeben.»
UndsohabemandieEssenzder
Dinge gesucht. Einfache Ideen,
einfache Anleitungen und
selbsterklärende Bilder.

Schon300Exemplare
wurdenverkauft
Das Buch richtet sich an Gross,
an Klein, an Bastelverrückte,
aber auch an Bastelmuffel. Mit
Erfolg: «Wir habenmit 300 Ex-
emplaren schon viel mehr Bü-
cher verkauft, als wir uns er-
träumt hatten. Es gab sogar
schon eine Anfrage, ob wir es
nicht auch inenglischer Sprache
herausgeben könnten.» Und so
hoffen sie, dass das Buch dazu
animiert,vorhandenemMaterial
ein neues Leben zu schenken.
AusÖlfläschchenwerdenkleine
Vasen, aus Pillendosen ein Ad-
ventskalender.Kartonwird zum
Buchzeichen, zu Geschenketi-
kettenoderzumPapierschöpfen
verwendet. Plastikflaschenwer-
den zu Stiftehaltern, Geschenk-
boxen oder zum Sparschwein-
chen.«Irgendwannmusstenwir
stoppen – wir hatten noch viele
weitere Ideen», soHeidi Flury.

Aber nein, ein zweites Buch
sei noch nicht in Planung. Erst
wenn sich die Verpackungsge-
schichte geändert habe und
ganz neue Materialien im Um-
lauf seien, könneman sich eine
Neuauflage vorstellen. Viel-
leicht bringedieZukunft ja auch
Überraschungen: «Wenn wir
eines in der Zeit der Buchent-
stehung gelernt haben, dann
dass man in der richtigen Kon-
stellationDingeerreichenkann,
dieman sich vorher kaumhätte
vorstellen können.»

Heidi Flury, Tamara Marti und Esther Schlup (von links) sprudeln vor Kreativität. Bild: Carole Lauener

Krankenkassen:
SP scheitert
Prämienverbilligungen Trotz
steigender Lebenshaltungskos-
ten: Der Kanton Solothurn soll
seinen Beitrag an die Prämien-
verbilligungen nicht aufsto-
cken, sondern sich nächstes
Jahr mit rund 77,2 Millionen
Franken beteiligen. Die Sozial-
und Gesundheitskommission
des Kantonsrats stimmt dem
Vorschlag des Regierungsrates
zu.DieKommissionsmitglieder
der SP/Junge SP stellten den
Antrag, den gesetzlichen Kan-
tonsbeitrag von 80Prozent des
Bundesbeitrags auf 90Prozent
aufzustocken. Die Mehrheit
lehnte diesenAntrag jedochmit
6 zu 4 Stimmen ab, bei 2 Ent-
haltungen. Zusammenmit dem
Beitrag des Bundes würden so
173,7 Millionen Franken zur
Verfügung stehen – bei gleich-
bleibendem Kantonsbeitrag
von 80 Prozent. Vom Bund
kommen rund 96,5 Millionen
Franken. (szr)

Bastelanleitung
Schlüsselanhänger

Es braucht:
— Kartonverpackungen
— Kraftpapier
— Schlüsselring
— Schnur
— Holzkugeln
— Motiv-Stanzer
— Lochzange

So geht’s:
Mit dem Motiv-Stanzer Formen
aus Karton oder Kraftpapier stan-
zen. In der Mitte der ausgestanz-
ten Teile mit der Lochzange ein
Loch machen. Mehrere Schnüre
am Schlüsselring gut befestigen.
EineHolzkugel und alle Stanzteile
über alle Schnüre aufziehen. Den
Anhänger mit einer Kugel und
einem dicken Knoten abschlies-
sen. Die Schnüre mit etwas Ab-
stand zum Knoten abschneiden.

Auf einen
Kaffeemit .. .


